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in fremden namen steht Mu&amp;&amp;aTog Ma&amp;$a f. Max&amp;aiog Max&amp;d.
hierher auch r6x&amp;oi (s. 179.)*

Aus gleichem grund wird in der reduplication die asp. durch ten.

vertreten: (fuivto ntcpuyxu, (pvo) nicpvxa, yaiQto xtyaQtjxa, yQuofiou
xiygijfiui, &amp;u\la) ttthjlu, d-vrjGxto xt&amp;vrjxa, während lat. fallo fe-

felli, goth. faha faifah, wahrscheinlich auch jdaiha ]&gt;ai|)laih zuläs
sig ist.

Das gr. idiom, welches zwei asp. verschiednen Organs in einer

silbe gern hat, meidet sie in zwei aufeinanderfolgenden, und entzieht

" f l]' hei inlautender aspirata dem anlaut den spiritus, oder anders ausge-

drückl: es erlheilt Wörtern mit unaspiriertem anlaut und inlautender

aspirata den spiritus, so bald durch den Wechsel der Ilexion die in

lautende asp. wegfällt, lyyo bildet das fut. fij-co und neben tyjia steht

 t£ig, ebenso neben xQtyw 9-Qtgo/uou und d-Qtxxixog. der grundsatz
bezieht sich zumal auf Wörter, in welchen T und 0 lauschen: r«-

yvg d-daoiov f. xayj^wv, xacprj xufpog hucprju &amp;u7ixo) xhiipco, ver

schieden davon xdxpio (stupeo) l'xacpov xid-rjnu, xQerpco dgiipw, d-Qi%
XQiyög xqiytg d^Qi'gi, xid-rjf.ii drjoio &amp;tod-ui S-tivai &amp;tOfiog, aber dor.
rtd-fiog. in xQtyw läuft die wurzel durch alle drei stufen, da auch

öiÖQOfiu und ÖQafiovfiai gelten, wir sehn in allen diesen Wörtern

den abgeänderten laut (das 0) aus der mitte bis in die spitze, immer

aber rückwärts Vordringen, dasz die unaspirierte form hier die ur

sprüngliche sei, folgt aus Vergleichung von iyuv mit goth. aigan,

xQtyyiv mit jaragjan und xdcpog mit tabiti (s. 23l.) die gehäufte

aspiration im dakischen cpid-oip&amp;td't'kä (s. 212) ist griechischer weise
entgegen.

Bei der deutschen consonantverstufung müssen inlaut und auslaut

gesondert werden von dem anlaut.

302 Der inlaut hütet, wenn nicht andere consonanzen anrühren, die

echte form, der auslaut pflegt sie aber häufig aufzugeben, was einen

 der lat. und gr. spräche unbekannten Wechsel begründet, doch betrift

er blosz die media; denn ten. und asp. bleiben, wo sie stattfinden,
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ungeändert.
Goth. B und D wandeln sich auslautend in die asp. F und Th:

giba gaf gif, graba gröf graf, hlaibis hlaif, f&gt;iubis jiiuf; beida baija bei|),
biuda bauf) biu{), bidja ha{), fadis fa{), södais sö|)&gt; liuhadis liuhaf), fö-
di{) födida. doch schwankt die Schreibung, und gestaltet auch B, D

in gröb baid u. s. w. media des kehllauts bleibt fast überall unver

letzt: liga lag, steiga staig, biuga baug, vigis vig, dagis dag; ohne
zweifei, weil hier die eigentliche asp. ahgieng und durch die spirans
H vertreten wird; nur ausnahmsweise tritt diese im Wechsel ein bei

aih aigum.

Ähnlich, doch etwas abweichend gestaltet sich die goth. Verände

rung der inlautenden muta, wenn sie an andere cons. rührt, von wel

chen blosz S und T in betracht kommen.

* diesem T 6 vergleichbar scheint ahd. PPH, CCH und alts. PB, TD.


